
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 138 (2012)

Heft: 2

Artikel: Das musste mal geklärt werden : von Talenten und Pfeifchenbläsern

Autor: Tüpfli-Kacker, Anton / Weingartner, Peter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-913177

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-913177
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das musste mal geklärt werden Gereimtheiten

Von Talenten und Pfeifchenbläsern

Lieber Beichtvater

Ich bin ganz verwirrt und verwundert. Es

gibt doch da in eurem Buch voller Gleichnisse

das Gleichnis von den Talenten. Da
war doch irgendetwas. Zwar erinnere ich
mich nicht mehr an denWortlaut, doch der
Sinn, und darauf kommt es letztlich doch

an, der Sinn ist mir geblieben.

Wer seine Talente nicht nützt, sie quasi
brachliegen lässt, macht etwas falsch. Wer
also das, was er hat an potenziellen
Fähigkeiten, einfach ruhen lässt, statt sie
einzusetzen, statt damit zu spekulieren, macht
einen Fehler. Die Talente einsetzen, statt
sie durch Nicht-Nutzung vergeuden; das

ists doch wohl. Bei der Lotterie spricht man
vom Einsatz, beim Roulette, bei jedem
Glücksspiel.

Haben denn, so meine schüchterne Frage,
all jene Banker und Kundenberater nicht
richtig gehandelt, wenn sie die Leute zum
Spekulieren animiert haben, statt ihr Geld

auf einer Bank zu deponieren oder es gar
in der Matratze ruhen zu lassen? Man
könnte weitergehen: Wer das Talent hat,
andere übers Ohr zu hauen, würde er sich
im Grunde nichtversündigen, wenn er sein
Talent nicht anwenden würde? Und die
Volksverhetzer: Was tun sie anderes, als
ihre Talente einsetzen?

Du siehst, lieber Beichtvater: Ich bin ganz
durcheinander. Wie soll ich mit meinem
offenkundigen Talent, das Vordergründige,

scheinbar Selbstverständliche zu
hinterfragen, bloss umgehen?

Da fällt mir eben ein: Was heisst denn
«Talente», wenn ich auf einem Hügel wohne
und kein Wasservogel bin? Mir schwant
Übles. Ich flehe dich an, lieber Beichtvater:
Entwirre (ich werde den Wasservogel nicht
mehr los!) meine verfluchte (Entschuldigung)

Verwirrtheit!

Tiefneunungsleer grüsst
Anton Tüpfli-Kacker

Mein lieber Sohn Anton

Es ist in der Tat nicht einfach mit dir. Und
es gibt Menschen, die haben die Begabung,
alles so zu drehen, dass es ihnen ins Konzept

passt. Ich nehme mich dabei nicht
aus, weiss um mein Taient, um denheissen
Brei herumzureden. Gehört anderseits
aber auch zu meinem Kerngeschäft, viel zu
reden und wenig zu sagen.

Im Ernst: Es gibt keine Menschen ohne
Talente. Die Frage ist bloss: Ist dein Talent
gefragt oder eben nicht? Und das ändert,
wenn nicht von Tag zu Tag, so doch von
Epoche zu Epoche. Und manchmal, wenn
das Talent des Zeitgeistes, nach Lust und
Laune Trends zu setzen, nach sofortiger
Realisierung schreit, gehts noch um einiges

schneller.

Im Augenblick schreit er nach Transparenz:

Wikileaks, Whistleblowing, die
Aufdeckung unserer wüsten Klosterschulgeschichten

(du siehst, ich bin auch schon
infiziert), die gierige Suche nach Leichen in

den Untergeschossen öffentlicher Personen.

Nun hat einerseits das Aufdeckertalent

Konjunktur; anderseits entwickelt sich

gleichzeitig das Talent der Leichenentsorgung.

Mir kommt das vor wie ein sportlicher

Wettkampf, ein gegenseitiges Sich-

Hochschaukeln, wie die Partie
«Dopingsünder gegen Dopingfahnder».

Du, mein lieber Sohn, verfügst offensichtlich

über die edle Gabe, genau hinsehen zu
können und hinter die Fassaden blicken zu
wollen. Ich kann dir nur wünschen, dass
die Mauern stabil genug sind, denn ich bin
nicht sicher, ob du den Blick dahinter
ertragen könntest. Dazu braucht es ein anderes

Talent. Das Talent des Relativierens
und des Wegblickens im richtigen
Moment. Mit Verlaub: eine meiner Stärken.

Manche Talente wollen entsorgt sein.

Dein Beichtvater

Aufgezeichnet von:
Peter Weingartner

Talent gesucht?

Ich bin, auch wenn man mich nicht kennt
Genau genommen ein Talent
Nur will die Welt mich ums verroden
Bis heute scheinbar nicht entdecken

Politisch bin ich ausgewogen
Einstimmig wählbar, nicht gelogen
Nur gibt es die Partei bis heute

Noch nicht - für talentierte Leute

Sogar im Turnen bin ich spitze
Auch wenn ich nur im Büro sitze
Denn ohne Zehnkampf kann man eben

Selbst da nicht lange überleben

Auch bin ich hochbegabt zum Singen
Kann meinen Hals zum Klingen bringen
Nur sind dazu geneigte Ohren
Der Menschen halt noch nicht geboren

Talent zum auf den Fussball hauen

Hab ich vom vielen Fernsehschauen

Da kann ich spielend reüssieren

Man muss mich nur noch transferieren

Und klar könnt ich auch Bilder malen

Jonglieren mit Bilanz und Zahlen
Als Rennpilot mein Glück versuchen

Und auf dem Golfplatz Bälle suchen

Doch weiss man ja, es ist banal

Bei so viel Wahl hat man die Qual
Und mir ist daher längst verleidet

Wie schnell man sein Talent vergeudet

So konzentrier ich meine Sinne

Ganz auf Talentshows und gewinne
Dadurch enorm an Horizont
Und steh doch selbst nicht an der Front

Zugleich kann ich für mich verbuchen
Dass die noch lang vergeblich suchen

Weil mein Talent dank dieser List

Stets unentdeckt geblieben ist

Ernst Bannwart

Hitparade
Die meisten der Knaben, die

in Talentschuppen

singen - oder wie

man das nennt,
haben sehr viel mehr Schuppen
als Talent.

Dieter Höss
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